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Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzriger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

g

Aluftr Fonntagshlatt

eitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

O. S.
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Die kaiſerliche Familie auf Wil
helmshöhe. Die Ankunft der Kaiſerin und der
beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder auf Schoß Wil
helmshöhe iſt nach den bisherigen Dispoſitionen
auf den 22. d. Mts. ſeſtgeſetzt. Der Kaiſer wird
dagegen erſt am 5. Auguſt dort eintreffen, nachdem
er nach Beendigung ſeiner Nordlandreiſe einige
Tage in Swinemünde ſich aufgehalten hat. Am
18. Auguſt findet auf Schloß Wilhelmshöhe in
Gegenwart des Kaiſerpagares die feierliche Nagelung
von 61 Fahnen für das ſiebente und zehnte Armee
korgs ſtatt.

Von der Nordlandfahrt des Kaiſers. Jn
Dromſö iſt der Kaiſer init dem Fürſten von Mongaco
zuſammengetroffen, der eine Expedition nach Spitz
bergen unkernimmt. Bei dem Fürſten, deſſen Gaſt
der Kaiſer war, befanden ſich der Spitzbergenforſcher
Jſachſen und Kapitän Johannſen, Nanſens ein
ſtiger Begleiter.

Staatsſekretär Dernburg hat am vergange
nen Montag, abends um 10 Uhr, an Bord des
„Feldmarſchall“ die Seereiſe nach Oſtafrika ange
treten. Schon um einhalb 6 Uhr hatte ſich Herr
Dernburg auf das Schiſf begeben, um ſich dort
heimiſch einzurichten Die Ankunſt des Staats
ſekretärs und ſeiner Begleiter in Neapel erfolgt um
dreiviertel 7 Uhr morgens. Dernburg erklärte, eine
ſehr gute Reiſe gehabt zu haben. Das kann be
kanntlich auf italieniſchen Eiſenbahnen nicht jeder
von ſich ſagen. Auf dem Bahnhof einpfing und
las Dernburg zahlreiche Telegramme Beim deut
ſchen Konſul wurde das Frühſtück eingenommen.

Bei der Nationalfeier der in Berlin lebenden
Franzoſen hielt der Botſchafter Cambon eine kurze
Anſprache über die Bedeutung des 11. Juli, der
den Beginn einer neuen Aera bedeutet habe. Dem
Abſolukismus ſei durch den Baſtillenſturm ein Ende
bereitet worden. Jetzt ſet der Nationalfeiertag ein
Feſt des Friedens und der Eintracht. Er hoffe daß
der 14. Juli nicht nur für die Franzoſen, ſondern
für alle Völker der Welt eiten Tag der FreudeKaiſer Wilhelm wird wie die Na Ztg.

offiziös mitteilt Anfang Auguſt, von der Nordlande
fahrt zurückkehrend, in Swinemunde eintreffen.
Dort ſoll dann eine Flottenrevue ſtattfinden. Der
König von Siam wird wahrſcheinlich dieſer Tage
mit Kaiſer Wilhelm an der Nordlandsküſte zu
ſammentreffen und dann in der erſten Hälfte des
Monats Auguſt der Reichshauptſtadt einen mehr
tägigen Beſuch abſtatten.

Der vierte Sohn des Kaiſers Prinz Auguſt
Wilhelm der im Januar ſein 20. Lebensjahr voll

endet hat, wird im Herbſt d. Js. die Straßburger
Univerſität beziehen und einen Teil des Palaſtes
bewohnen.

Nach einer Meldung des „L. T. aus Ko-
burg ſollen in der Ehe der früheren Großherzogin
von Heſſen mit dem Großfürſten Kyrill ernſte Un
ſtimmigkeiterr aufgetreten ſein. Eine Scheidung
dieſer Liebesheirat ſei wahrſcheinlich.

und der Eintracht bedenten möge
Der Geſeßentwurf über den zehnſtündigen

Normalarbeitstag wird laut „Voſſ. Ztg. dem Reichs
tage in der kommenden Seſſton beſtunmt zugehen
Die in Betracht kommenden Jnduſtriezweige haben
ſich faſt ausſchließlich mit der Herabſetzung der
Normalarbeitszeit von 11 auf 10 Stunden einver-
ſtandert erllärt. Der Entwurf ſteht gewiſſe Ueber
gangsfriſten vor. Für Frauen iſt die Beſchränkung
der täglichen Arbeitszeit auf zehn Stunden abſolut
notwendig, da ſie auch für die häusliche Tätigkeit
noch Zeit behalten müſſen.

Gegen die Auswüchſe des Automobilver
kehrs Wie die Münchener Allg. Ztg. Hört, iſt die
bayriſche Regierung entſchloſſen, ſtraßenpolizeiliche
Vorſchriften über den Verkehr von Automobilen
auf den Staatsſtraßen, insbeſondere im Forſten
rieder Park, zu erlaſſen, um die Auswüche des
Automobilismus, die eine ſo große Zahl von
Opfern gefordert haben, zu unterdrücken.

11. Jahrg.

daß er Ruhe halten wird Für die
deutſche Grenzwacht iſt deshalb eine recht ſchwierige
Zeit angebrochen.

Holland. Viele Delegterte der Haager Friedens
konferenz, darunter alle Deutſchen, wohnten der
Feier bei, die die franzöſiſche Abordnung anläßlich
des franzöſiſchen Nationalfeſtes (14. d.) gab. Wie
weiter aus dem Haag gemeldet wird, ſoll demnächſt
eine Sitzung aller Konferenzteilnehmer abgehalten
werden, in der die engliſchen Vertreter den vielbe
ſprochenen Abrüſtungsvorſchlag einbringen werden.
Es iſt alſo doch durchgeſetzt worden und man darf
geſpannt ſeirt, welche Aufnahme der Vorſchlag
ſtnden wird. Wahrſcheinlich iſt, daß er ſchnell irgend
einer Kommiſſton überwieſen und dort zu den
Akten gelegt wird.

Krankreich. Die neueſten Pariſer Meldungen
zit dem „Attentat“ auf den Präſidenten Fallieres
beſtätigen durchaus die Vermutung, daß der frü
here Seemann Maille, der in der Nähe des Wagens
des Präſidenten Fallières zwei Schüſſe abgegeben
hat, keinen Mordanſchlag beabſichtigte Er erklärte
auf dem Polizeikommiſſariat, er habe weder nach
dem Präſidenten Fallieres noch ſonſt jemand ge
ſchoſſen, ſondern lediglich die öffentliche Aufmerk-
ſamkeit auf ſich lenken wollen, um Gerechtigkeit zu
erlangen. Er ſei durch mehrere Prozeſſe, die er
ungerechterweiſe verloren habe, ins Elend geraten
Man nimmt an, daß Maille an Verſolungswahn
ſinn leidet. Die abgefeuerten Geſchoſſe ſind noch
nicht gefunden worden.

Akalten. Dem Exminiſter Naſt, der, durch den
ihn dem Schwurgericht entziehenden Spruch des
Kaffattonshofes kühn gemacht, wie ein Held nach
Italien zurückkehrte und von ſeinen Anhängern
ſtürmtſch gefetert wurde, hat der Senat einen em
pfindlichen Strich durch die Rechnung gemacht.

Her Erbe von irdhein

Roman von Jrene v. Hellin de
(3. Fortſetzung.)

„Ja, und was das ärgſte iſt, Rittmeiſter v.
SaldernRiedheim iſt ſterblich in ſeine ſchöne Con
ſine verliebt, er hofft ſtark, ſie dennoch zu erringen,
obwohl ſie auch ihm gegenüber durchaus keinen
Hehl aus ihrer Abneigung macht. Er iſt aller
dings ſchon vierzig Jahre alt und ſoll ein etwas
flottes Leben geführt haben, nichtsdeſtowentger hat
er es verſtanden, den alten Freiherrn durch Schmeiche
leien ganz für ſich einzunehmen. Ver Alte iſt
blind und taub für die vielen Fehlrr des zukünf
tigen Majoratsherrn. So hat die junge Baroneſſe
eigentlich viele Unannehmlichkeiten durchzukämpfen,
aber ihr jugendlicher Frohſinn leidet nicht darunter
ſte iſt voller Uebermut und macht manchen tollen
Streich. Ich ſtehe ausgezeichnet intt ihr, mir erzählt
ſie gelegentlich alle ihre großen und kleinen Leiden
Manchmal kann ſie auch ganz ernſthaft ſein und
zuweilen hat ſie mich ſchon gefragt, was ſie eigent
lich anfangen ſollte, wenn „Großpapa“ dabei bliebe,
ſie völlig mittellos zurückzulaſſen.

„Ach, Baroneßchen,“ tröſtete ich ſie kürzlich,
„darüber machen Sie ſich nur ja keine Sorgen, Sie

werden eben heiraten.“
„Ja, ganz ſchön,“ meinte ſie nachdenklich, wenn

mich aber keiner will, was dann?“
„Na, na,“ entgegnete ich ihr, „als ob Sie nicht

ſelber wüßten, daß ein ſo ſchönes Mädchen zehn
Freier für einen haben kann.“

Da fiel ſte mir ſtürntiſch un den Hals und
rief lachend „Grollmann, ſagen Sie, bin ich denn
ſchön Bin ich denn wirklich ſchön Sprechen Sie
die Wahrheit

Faſt erdrückt hätte ſie mich dabei Und als ich
ſie dann fragte, ob ſie denn den Rittmeiſter von
Saldern durchaus nicht heiraten könne, ſie möge
ſich doch nur alles genau uberlegen, da ſtampſte ſie
heftig mit beiden Füßen den BVoden, ihre Augen
blitzter kampfesluſtig und ſie ſchrie mich an „Nein,

nein, und kauſendmal nein! Kommen Sie mir
nicht auch mit dieſer entſetzlichen Zumutung! Jch
will keinen Mann, der vor mir vielleicht ſchon ein
Dutzend andere Mädchen geliebt hat, und das
hat er, verlaſſen Sie ſich darauf, Grollmann!
D, ich weiß alles! Mein zukünſtiger Gatte darf
keine außer mir je geliebt haben! Das iſt die Be
dingung, die ich ſtelle!“

Alle lachten über die drollig klingende Schilde
rung Grollmanns und tauſchten ihre gegenſeitige
Meinung aus, als haſtig die Ture aufgeriſſen wurde
Und in großer Erregung ein Diener vom Schloſſe
erſchien

„Nun, was iſt denn los, Jakob?“ rief Groll-
mann es iſt doch nichts paſſtert

Gott ſei Dank, daß Sie da ſind,“ entgegnete
der Diener, und atmete erleichtert auf. „Das gnädige
Fräulein läßt Jhnen ſagen, Sie möchten mit dem
Kammerdiener ſofort aufs Schloß kommen. Es
hat heute wieder einmal einen heftigen Auftritt mit

der Baroneſſe gegeben. Rittmeiſter von Saldern
war am Nachmiktage da, er drängte den alten Frei
herrn um baldige Entſcheidung, und als unſer
Baroneßchen ſich wie immer entſchieden weigerte,
in die Verlobung zu willigen, da glaubten wir zu
erſt, unſer Herr würde alles kurz und klein ſchlagen.
Er hat ſich nun zwar etwas beruhigt, aber die Auf
regung ſcheint ihm doch geſchadet zu haben, denn
er bekam einen heftigen Nervenanſall und wir
konnten die beruhigenden Tropfen nicht gleich finden.
Wir brachten ihn zu Bett und ſchickten ſofort nach
dem Arzt, aber das gnädige Fräuleitt iſt in einer
ſchrecklichen Angſt. Die arme Baroneſſel! Sie tut
mir ſo leid, weil ſie ſich die Schuld an dem Unfall
beimißt und ſie kann doch einmal nicht anders, als
immer wieder „nein“ ſagen.“

Grollmann ging mit dem Kammerdiener ſo
gleich davon.

„Jſt das ein Kreuz“ murmelte er, „ich bin bloß
meugterig, wie dieſe Geſchichte noch endigt. Das
arme Kind, ſchließlich läßt es ſich doch noch die
goldenen Feſſeln anlegen.

Während die Zurückbleibenden noch ihre Ge
darken austauſchten, trat der Doktor, ein kleines
wohlbeleibtes Männchen, in das Herrenſtübchen.
Er ſchüttelte ſich die Näſſe von den Kleidern, putzte
erſt ſorgfältig ſeine Brillengläſer und rief der Wirtin
zu „Beſorgen ſie mir ſo raſch als möglich ein
Glas Glühwein, ich bin ganz erkältet.“

Man begrüßte den allſeitig wohlbekannten
Herrn ſehr herzlich. „Guten Abend, Herr Doktor,
ſchlechtes Wetter heute, wie
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Dieſe parlamentariſche Körperſchaft, die ſich als
Gerichtshof zur Unterſuchung der gegen Naſt erho
benen Anſchuldigungen erklärte hat ſeine Verhaftung
beſchloſſen und trotz aller heftiger Proteſte aus
führen laſſen. Die Regierug hat alle telephoniſchen
Verbindungen mit Süditalien aufgehoben in der
Beſorgnis, es könnten in Sizilten, der Heimat
Naſis, Unruhen entſtehen.

Rußland. Die von der Regierung eingeſetzte
Unterſuchungskommiſſton über die auf der Trans
batkalbahn verübten Veruntreuungen hat feſtgeſtellt,
daß 6 500000 Rubel unterſchlagen worden ſind.

Große Aufregung erregen in Finnland die
Berichte daß nach den Ferien der ſinniſche Landtag
aufgelöſt und ein neues Wahlgeſetz veröffentlicht
werden ſoll, weil Finnland dem Zaren die Treue
gebrochen habe, da es die maſſenhafte Einfuhr
von Waffen erlaube und Abteilungen von Sozial
demokraten in den Landtag wählte.

Falkanſtag ten. Jn der ſerbiſchen Armee gärt
es bedenklich. Eine Anzahl von höheren Ofſizieren
nahmen ihren Abſchied, da ſie unter der gegen
wärtigen Regierung keinen Dienſt kun wollen. Der
König hat befohlen, mit äußerſter Strenge gegen
alle Ungehorſamen vorzugehen

e ÄÜÄ neLokales und Provinzielles.

Annaburg. Jn der am Donnerstag Abend
abgehaltenen Verſammlung der hieſigen Gewerbe
treibenden, welche leider nur ſchwach beſucht war,
wurde der Errichtung einer Gewerblichen Fortbil
dungsſchule zugeſtimmt. Die Schule dürfte fruhe
ſtens im April n. Js. ins Leben treten.

Torgart, 16. Juli. Eine Kindesleiche im Reiſe
korb. Die Arbeiterin Marie Kowalska aus Höckel
heim bei Northeim befand ſich heute nacht auf der
Durchreiſe nach ihrer Heimat in einem die hieſige
Station paſſterenden Eiſenbahnzuge. Dabei wurde
ſeitens der Eiſenbahnbehörde feſtgeſtellt, daß die Ge
nannte in einem Korbe die Leiche eines etwa 14
Tage alten Kindes weiblichen Geſchlechtes mit ſich
führte. Es erfolgte auf der hieſigen Station die
Verhaftung der K. die bei ihrer Vernehmung ſeitens
der hieſigen Polizeibehörde angab, daß das Kind
in Halle geſtorben ſei. Sie beabſichtigte angeblich,
den Leichnam mit nach ihrer Heimat zu nehmen.
Die Unterſuchung wird das Nähere bezüglich der
Todesurſache ergeben.

Herzherg, 17. Juli. Die Beteiligung aus-
wärtiger Gilden zum 500 jährigen Schützenjubiläum
verſpricht ſehr zahlreich zu werden. Bis jetzt ſind
u. a. gemeldet aus Annaburg 12 Schützen, Jüter
bog 54 Schützen mit 18 Mann ſtarker Muſikkapelle,
Schlieben 38 Schützen mit Muſik, Seyda 15. Außer
dem beteiligen ſich die Gilden von Belgern, Dahme,
Deltow uſw. Weitere Meldungen ſtehen noch aus.

Firhtenberg. Seltenes Jagdglück hatte am
Mitrwoch abend Herr Schrader von hier. Er er
legte mit einer Doublette zwei Hirſche, einen präch
tigen Zwölfender und einen ſtattlichen Kronen
Zwölfender. Die Tiere hatten ausgeweidet zuſammen
ein Gewicht von 411 Pfund.

Wittenberg, 16. Juli. Ein ſchwerer Unglücks
fall betraf heute vormittag den Major Gebſer,
Kommandeur des 3. Bataillons. Sein Pferd ſcheute
in der Adlerſtraße vor einem Radfahrer und warf
bei einem plötzlichen Seitenſprung den Reiter ab.
Bei dem Sturz ſchlug der Verunglückte mit dem
Kopf an eine Bordſchwelle, er erhielt außerdem vom
Pferde einen Huftritt auf die Bruſt und mußte,

ſchwer verletzt, in einem ſchnell herbeigeholten Kranken
korb in ſeine Wohnung geſchafft werden.

Wittenberg, 15. Juli. (Feldtelegraphenbalt.)
Von Mannſchaften des TelegraphenBataillons Nr.

aus Berlin werden in unſerer Gegend jetzt inte
reſſante Uebungen im Feldtelegraphenbau ausge
führt. Jn der Sternſtraße Nr. 3 iſt ein Feldtele
graphenbureau eingerichtet, das am Sonnabend bei
ſtrömendem Regen mit Pratau und heute bei gutem
Wetter mit Friedrichſtadt verbunden wurde. Zur
Leitung wird ein nur wenige Millimeter ſtarkes,
iſoliertes Kabel mit ſieben Adern verwendet. Jm
freien Gelände wird das Kabel auch frei auf die
Erde gelegt.

Wittenberg, 13. Juli. „Mit der Myrte ge
ſchmückt und dem Brautgeſchmeid“ fuhr am Montag
ein Brautpaar vor der Stadtkirche vor, um ſich
Trauen zu laſſen. Die jungen Leute hatten eins
zu viel, das war der Brautſchmuck, der nach der
kirchlichen Gewohnheit der Braut nicht mehr zukam,
und eins zu wenig, das war die Beſcheinigung
des Standesamtes über die vollzogene ſtandesamt-
liche Verbindung, ohne welche die kirchliche Trauung
nicht erfolgen darf. Es wurde das dem Paare
mitgeteilt mit dem Erſuchen, den Brautſchmuck ab
zulegen und den Schein herbeizuholen, beides
wurde von den jungen Leuten verweigert. Und
zwar das Ablegen des Schmuckes der Leute wegen,
und das Herbeiholen des Scheines wegen Mangel
an Zeit. Es wäre ſonſt zu ſpät für den Photo
graphen geworden, der ſte im Brautſtaat „auf
nehmen“ ſollte. So haben denn die beiden auf
die kirchliche Trauung verzichtet und ſind zum Pho
tographen gefahren.

Vobban, 16. Juli. Der jährige Sohn des
Einwohners Stephan von hier wurde heute von
einem Mühlwagen überfahren. Das Kind erlitt
mehrere Beinbrüche und mußte in ein Deſſauer
Krankenhaus geſchafft werden.

Groß -Härchen, 15. Juli. Vor etwa h Jahren
wurde der Bierkutſcher Forkert, der beim Brauerei
beſitzer Ladowsky beſchäftigt war, auf dem Wege
von Zelz nach GroßSärchen von ſeinem Gefährt
überfahren und getötet. Obgleich 73 M. die der
Verſtorbene einkaſſiert hatte, fehlten, nahm man all
gemein einen Unfall als Todesurſache an und
wurde auch der Witwe daraufhin eine Rente zu
geſprochen die ſie noch heute bezieht. Nun haben
ſich in Zelz vor einiger Zeit zwei Frauen gezankt,
wobei die eine der andern zurief: „Jhr habt ja
Forkerten ermurkſt!“ Uebrigens will am Tage des
Anfälls jemand gehört haben, wie eine in Zelz
wohnende Frau zu ihrem Schwiegerſohne ſagte
„Geh nur, noch kriegſt du ihn ein!“ Dieſe Aeuße
rung bringt man ebenfalls mit dem Tode Forkerts
in Zuſammenhang. Der der Tat Verdächtige iſt
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr in Zelz anſäſſig.

Was an der ganzen Sache wahr iſt, wird ſich
bald herausſtellen

Bernburg. Eine Kur nach der des Dr. Eiſen
bart nahm ein Einwohner eines benachbarten
Dorfes vor. Um die Hühner ſeines Chefs vom
Ungeziefer zu befreien, badete“ er ſie in Carbol
ſäure. Das probate Mittel wirkte radikal und
zwar nicht nur auf die Flöhe, ſondern auch auf
die Hühner. Nicht weniger als 52 Hühner wurden
unter einem Schauergeſchrei zur Strecke gebracht.
Acht kamen mit dem „nackten“ Leben davon.

Halle a. S. Geſtändnis des Muttermörders.
Der Tiſchler Wippert, der die eigene Mutter er
mordet und beraubt hat, infolge ſeines Leugnens
und ſeiner recht geſchickten Verteidigung aber dem

Beile des Scharſrichters zu entgehen wußte hat jetzt,
nach Eintritt der Rechtskraft des Schwurgerichtsur
teils, durch das er zu lebenslänglichemm Zuchthaus
verurteilt worden iſt, ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt. Vor ſeiner Ueberführung in die Straf
anſtalt Luckau ſchrieb er ſeiner Schweſter daß er
endlich geſtehen wolle, daß er den Raubmord be
gangen hat und alles ſo geweſen ſei, wie es der
Staatsanwalt vor Gericht geſchildert habe. Der
Muttermörder bittet ſeine Geſchwiſter um Verzeihung.

Halle a. S. 15. Juli. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich heute abend gegen 9 Uhr auf dem
hieſigen Hauptbahnhof. Der verheiratete Eiſenbahn
aäſſtſtent Albert Wiegmann wollte kurz vor einem
einfahrenden Schnellzug das Gleis überſchreiten,
wurde jedoch von der Maſchine erfaßt und zermalmt.
Der Tod des Bedauernswerten trat auf der Stelle
ein. Eine folgenſchwere Exploſton entſtand heute
nachmittag in der Zornſchen Konditorei in der Leip
ziger Straße hier. Als der Geſchäftsinhaber mit
einem Lehrling namens Babſt aus Teutſchenthal
einen Marmeladekochapparat abheben wollte, ex
plodierte auf bis jetzt nicht ermittelte Weiſe der Heiß
waſſerkeſſel. Der Lehrling wurde beiſeite geſchleudert
und ſchwer verbrüht, während Zorn und ein zweiter
Lehrling geringere Verletzungen erlitten. Babſt trug
außerdem einen Armbruch davon. Die ſofort alar
mierte Feuerwehr ſorgte für Ueberführnng der Ver
letzten in das Krankenhaus. Der ſchwerverletzte
Babſt iſt gegen Abend ſeinen qualvollen Leiden
erlegen.

Halberſtadt, 16. Juli. Von Strolchen über
fallen Ein aus Gommern ſtammender Handwerks
burſche, der geſtern abend nach 10 Uhr im Graben
an der Gröninger Chauſſee ſein Abendbrot verzehrte,
wurde von zwei Strolchen angefallen, von denen
ihn der eine an die Kehle faßte und ihm drohte,
ihm mit dem Meſſer den Hals abzuſchneiden, wenn
er nicht ſein Geld herausgäbe. Der Ueberfallene
lieferte ihnen ſeine Barſchaft im Betrage von fünf
Mark aus, außerdem zogen ſie ihm auch die Stiefel
aus. Von den Strolchen fehlt noch jede Spur.

Stendal, 17. Juli. Selbſtmord im Gefängmis.
Der 18jährige Dienſtknecht Hermann Klinge, der
am 28. Mat den jährigen Altſitzer Chriſtoph
Buchholz in Wiewohl nach einem Streite mit dem
Beile erſchlug und für dieſe Tat zu ſechs Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde, erhängte ſich in ſeiner
Zelle

St. Andreasberg, 16. Juli. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich am Sonnabend mittag Der
Klempnermeiſter Einbrodt hatte vor längerer Zeit

kanone (Kaliber 3,7 em) bekommen. Nicht ahnend,
daß das Geſchoß noch geladen, alſo ſog. Blind
gänger war, hatte er es wiederholt zum Auftreiben
von ſtarkem Bleirohr genommen, ſo auch am Sonn
abend. Als nun E. einige Schläge auf das Ge
ſchoß getan hatte, erfolgte die Exploſion Einbrodt
wurde die linke Hand zerſchmettert und der Lehrling
im Geſicht ſchwer verletzt, ſo daß wenig Hoffnung
auf Erhaltung des Augenlichtes bei ihm heſteht.
Beide wurden ſofort nach der Göttinger Klinik über
geführt.

Weißenfels. Gegenwärtig beſinden ſtch hier
107 Schuhfabriken, in denen 3355 Arbeiter be
ſchäftigt werden. Hierbei ſind nur die Betriebe ge
zählt, die als wirkliche Schuhfabriken angeſehen
werden können. Außerdem gibt es noch eine
ganze Maſſe Perſonen, die ſich mit ihrer Familie
mit der Herſtellung von Schuhwaren befaſſen, aber
als wirkliche Schuhfabriken nicht in Frage kommen.

„Ein wahrhaftes Hundewetter,“ beſtätigte dieſer,
unſereiner iſt das gewöhnt. Hier iſt es allerdings
mollig und warm, ſchade, daß ich gleich wieder fort
muß. Es iſt doch die reine Hetzjagd. Nicht Zeit
hat man, ſich um zuziehen Wurde eilig nach dem
Schloſſe beordert! Mit dem alten Herrn iſt's wieder
nicht ganz richtig.“

Wie ſteht es denn mit ihm fragte es von
allen Seiten. Der Arzt zuckte die Achſeln.

„Es gab wieder mal eine heftige Szene, Sie
wiſſen ja vermutlich warum. Vorläufig befindet
ſich der alte Herr wieder beſſer. Freilich, wenn ſich
derartige Auftritte öfter wiederholen, ſtehe ich für
nichts. Der alte Starrkopf weicht keinen Finger
breit von ſeinem Vorſatz ab. Er war ja wohl ſein
Leben lang kein ſanftes Lamm, aber mir ſcheint,
ſein Jähzorn hat eher zu als abgenommen. Jch
ſagte es ihm geradezu ins Geſicht, daß es lebens
gefährlich für ihn iſt, ſich? in ſolcher Weiſe aufzu
regen, er aber, ſtatt ſich zu beſänftigen, wurde ganz
blaurot vor Zorn und ſchrie mich an „Soll ich
um einer bloßen Laune willen auf meinen Wunſch
verzichten Weil die Kröte ſich einbildet, Herrn von
Saldern nicht heiraten zu können, ſoll ich nachgeben?
Das geſchieht nie nie! Jch werde den Eigen
ſinn zu brechen wiſſen! Sie ſoll ſich hüten!“

„Jch redete begütigend auf ihn ein, aber es
half nicht viel. Draußen traf ich Baroneſſe Mari-
anne; ſie hatte rotgeweinte Augen. Da ſie mich
fragte, konnte ich auch ihr nicht verhehlen, daß die
Aufregungen dem Freiherrn einmal das Leben
koſten können. Die junge Dame ſcheint mir eben

ganzes zukünftiges Leben! Soll ich, muß ich
das furchtbare Opfer bringen? Weshalb zwingt
man mich zu einer Heirat, vor der mir graut
Sagen Sie, Doktor, muß ich das tun, was man
von mir verlangt?“ Jch konnte nicht ja, nicht nein
ſagen, ich ſehe ja ſelbſt keinen Ausweg! Wirklich
eine ſchlimme Sache.“

Der Doktor trank ſein Glas Glühwein leer und
verabſchiedete ſich eilig. Man hörte ſein Wägelchen
raſch davonraſſeln.

Die Gäſte des Honbratiorenſtübchens blieben
noch eine Weile beiſammen, einſilbige Bemerkungen
austauſchend; dann erhob ſich einer nach dem an
dern, um den Heimweg anzutreten.

Auch der junge Oberförſter Hellborn brach
bald auf. Mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, ſchritt
er durch die ſtürmiſche, unfreundliche Frühlings-
nacht ſeiner einſamen, mitten im königlichen Forſt
gelegenen Behauſung zu. Wieder ſtand er vor dem
ſinſter daliegenden Schloſſe ſtill, und alles, was der
Guts Inſpektor von den Bewohnern erzählt hatte,
zog noch einmal durch ſeinen Sinn

2. Kapitel.
Die königlichen Forſten begannen gleich hinter

den freiherrlichen Waldungen. Das Haus, das
Oberförſter Hellborn mit ſeiner Mutter, einer kränk-
lichen, blaſſen Frau vor kurzem bezogen, lag ſehr
anmutig auf einer kleinen Anhöhe mitten im Walde.
Alte knorrige Eichen umſtanden es wie treue Wächter.
Oben in den beiden Erkerſtübchen hauſten ein paar

Jägerburſchen und eine robuſte Magd beſorgte das
Hausweſen. Frau Hellborn, die Witwe eines
Steuer Inſpektors, war eine kleine, ſchmächtige Er
ſcheinung, und wenn man den hochgewachſenen,
huünenhaften Sohn neben ihr ſah, der ihr nicht im
geringſten ähnlich war, ſo mußte man ſich unwill
kürlich wundern über den Gegenſatz, den die beiden
bildeten. Da die zarte Frau ſchon jahrelang kränkelte,
ſo hatte ſich der Sohn in dieſe Waldgegend verſetzen
laſſen er hoffte, daß ſeine Mutter in der reinen
Luft wenn ſnicht Heilung, ſo doch Linderung ihrer
Leiden finden würde. Er war überhaupt voll zärt
licher Fürſorge für die Kranke und tat, was in ſei
nen Kräften ſtand, ihr Leben erträglich zu geſtalten,
denn er liebte die Mutter und verehrte ſie hoch.
Dieſe beiden Menſchen waren auch ganz aufeinander
angewieſen, denn ſie beſaßen auf der Welt keinerlei
Verwandte oder Freunde, und ſo mußte eines dem
andern alles ſein. Die jahrelange Krankheit hatte
es mit ſich gebracht, daß ſie ſich nach und nach von
jedem Verkehr zurückgezogen; dennoch einpfanden
beide nie das Bedürfnis nach Zerſtreuung oder den
Freuden und Vergnügungen der großen Stadt.
Klaus Hellborn liebte nichts ſo ſehr als ſeinen Wald.
Hier war er zufrieden und wunſchlos glücklich Es
war wohl nur die Macht der Gewohnheit, die ihn
immer wieder zu der grünen Einſamkeit zog. Hatte
er je einmal Geſchäfte in der Stadt ſo wurden die
ſelben eiligſt erledigt, und er atmete erſt wieder
auf, wenn die Bäume des geliebten Waldes wieder
vor ihm auftauchten, wenn das grütte Dämimerlicht
ihn wieder umſing. Fortſ. folgt.
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Fabrik ſuche ich für ſofort einen

Gräfenhainichen, 17. Juli. (Einbruch DerSchuhmacher Schirmer aus dem e e hatte
in der vorigen Woche von der hieſigen Sparkaſſe
nd n e en n hen ſich am Sonntag

end mit ſeiner Familie im Gaſthofe befand, wurn 9 le ſthofe befand, wurde
eiſe, 13. Juli. Heute Vormittag ſtrömte inder Schützenhaushalle Gas aus. e Wirt Js

land mit einem Streichholz nach der Urſprungs
ſtelle ſuchte, erfolgte eine Exploſion Die Halle wurde
zertrümmert, Jsland iſt tödlich verletzt.

Almenan, 15. Juli. Verunglückter Radfahrer.
Geſtern abend ſtürzte der Kaufmann Rudolf Werner
auf einer abſchüſſigen Stelle der Straße zwiſchen
Elgersberg und Martinroda mit dem Rade. Er
brach das Genick und war ſofort tot

Vermiſchtes.
Kühle und naſſe Sommer in früherer Zeit.

Der gegenwärtige wechſelvolle und naſſe Sommer
erinnert lebhaft an regneriſche Sommer früherer

eiten So waren vom 12. Juli bis 25. September
1582 nur vier Dage ohne Regen. Der Sommer

1585 war ſo regneriſch, daß man das Korn zum
keil auf Kähnen nach Hauſe holen mußte 1588
regnete es faſt 23 Woche in einem fort, und die
Ernte konnte erſt ſehr ſpät ſtattfinden. 1596 reg
nete es von Pfingſten bis Weihnachten faſt ohne
Unterbrechung, 1623 vom erſten Mat ſechs Wochen
lang, ſo daß alles Korn verdarb. 1650 ſtand das
Korn des vielen Regens wegen bis an die Aehren
unter Waſſer, verfaulte auf dem Halme, und das

Vieh ſtarb aus Mangel an Nahrung. In den
folgenden Jahrhunderten zeichnete ſich unter ande
ren das Jahr 1771 durch Regen und Näſſe aus.
2816 gingen der großen Näſſe wegen im Juli
und Auguſt viele Tauſend Fuder Heu und Ge
treide verloren das Vieh mußte in den Ställen
gefüttert werden 1828 regnete es vier Wochen in
der Ernte faſt ungaufhörlich und tat dem Getreide
großen Schaden Noch trauriger war der Sommer
1829, wo der Regen zum Anfange der Heuernte
begann und bis zum Winter fortdauerte. Auch
der ganze Sommer 1830 war mit Ausnahme einer

Woche ſo regneriſch, ſo daß viele Familien kein
Brot hatten.

Aeberſannemmungen bei Berlin. Die Niede
rungen in der Umgegend von Berlin ſind weithin
überſchwemmt. Außer der Havel und Spree ſetzte

die bei Potsdam mündende Nuthe bei Trebbin alle
unter Waſſer und ſpülte große Heuvorräte

vr

nicht ſo hoch geſtanden wie jetzt.
Seit 40 Jahren hat das Waſſer im Sommer

Die Berliner Dienſtmädchen wollen ſich ver
beſſern. Eine Dienſtboten Verſammlung beſchloß
folgende Forderungen Die tägliche Arbeitszeit darf
nicht mehr als 12 Stunden einſchließlich der Ruhe
i An jedem Wochentag ſind demDienſtmädchen 4 freie Stunden zu gewähren, die

aber vor 8 Uhr Abends liegen müſſen. An jedem
Sonntag hat das Dienſtmädchen einen halben Tag
frei. Die Geſindeordnung wird ausgeſchaltet und
durch einen freien Arbeitsvertrag erſetzt.

Vom Hochwaſſer. Die furchtbaren Regengüſſe
haben in Oſt und Mitteldeutſchland, in Schleſten
und im Sächſiſchen gewaltiges Hochwaſſer erzeugt,
das an die Kataſtrophen von 1897 und 1903 erinnert.
Beſonders groß ſind die Verwüſtungen auch dies
mal wieder in Schleſten. Eine Hiobspoſt jagt die

Was das Waſſer nicht verwüſtete, tat der
Sturm, der Bäume knickte, Häuſer, Telephon

e h r r

und

Telegraphenleitungen beſchädigte. Zahlreiche Brücken
wurden zerſtört. Zum Glück ſind die Menſchen
verluſte viel geringer, als 1897, in welchem Jahre
das Hochwaſſer in Schleſten 105 und in Sachſen
43 Menſchenleben forderte, auch unter den helden
mütigen Rettern, Soldaten. Die Schutzbauten nah-
men dem Hochwaſſer vieles von ſeiner Gewalt. Jm
Waldenburger Gebiet iſt die Getreide-, Kartoffel
und Obſternte vernichtet.

Mordprozeß gegen Rechtsanwalt Ha. Mitt
woch früh begann vor dem Karlsruher Schwurge-
richt die Verhandlung in dem Mordprozeß gegen
den außerordentlichen Profeſſor an der George
Waſhington Univerſität und Rechtsanwalt Dr. Karl
Hau aus Baltimore. Hau wird bekanntlich be
ſchuldigt, am 6. November v. J. ſeine Schwieger
mutter, die Witwe des großherzoglichen Medizinal
rats Dr. Molitor aus Karlsruhe, in der Lichten-
thaler Allee niedergeſchoſſen zu haben. Die Frau
des Angeklagtert hat, wie gemeldet, durch Selbſt
mord geendet. Etwa 60 Zeugen ſind geladen. Der
Prozeß wird mehreee Tage in Anſpruch nehmen.

Was micht niet- und nagelfeſt iſt. wird ge
ſtohlen. So in Donaueſchingen ein Dampfkeſſel,
der von der fürſtenbergiſchen Hofbrauerei ausrangtiert,
vor einem Wirtshaus zur Beſichtigung für Lieb-
haber lag. Ein ſolcher fand ſich, ließ den Keſſel auf
ſein Fuhrwerk laden und fuhr damit nach dem
12 Kilometer entfernten Villingen, wo er ihn an
einen Eiſenhändler losſchlug. Dann verſchwand
der „findige“ Geſchäftsmann.

Ein Lehrer wegen Baumfrevels verurteilt.
Das Schöffengericht, in Gehren in Schwarzburg
Sondershauſen verurteilte den Lehrer Preiß aus
Großbreitenbach wegen Baumfrevels zu 440 Mark
Geldſtrafe oder 44 Tagen Gefängnis Er hatte,
von einer Kontrollverſammlung heimkehrend, 44
junge Bäume teils umgeknickt, teils ausgeriſſen.
Zu ſeiner Entſchuldigung gab er ſinnloſe Trunken
heit an. Aus ſeinem Antt iſt er ſofort entlaſſen
worden.

Von Srhweinen angefreſſen wurde der „Schl.
Vztg.“ zufolge während einer Eiſenbahnfahrt von
Skarziska nach Sosnowice (Ruſſiſch-Polen) ein
Schweinetreiber, der ſich in betrunkenem Zuſtande
in einen mit Schweinen beladenen Waggon begeben
hatte. Bei der Ankunft in Sosnowice fand man
von dem Unglücklichen nur noch Skelett und die
Kleiderfetzen vor.

Achtzigkaunſend Mal im Zuge geraubtk. Aus
Genf wird berichtet Ein Reiſender, der von Süd
amerika kam, benutzte den direkten Schnellzug Mat-
landLauſanne. Jn Vevey ſtieg er aus, da ihm
ein Mitreiſender ſagte, er ſei bereits in Lauſanne.
Als er ſeinen Jrrtum gewahr wurde, war der Zug
bereits verſchwunden und mit ihm ſein Portefeuille,
enthaltend einen Scheck und Banknoten im Betrage
von 80000 M. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Die größke Marmor-Hprengung in Curopa.
Jn den Marmorbrüchen bei Carrara in Italien iſt
eine Sprengung vorbereitet, welche die größte in
Europa bisher vorgenommene ſein wird. Es kommen
8000 kg Spengſtoff und 50 kg Schießbaumwolle
zur Verwendung. Man berechnet, daß durch den
Schuß eine Geſteinsmaſſe von 190000 kbm im Ge
wicht von 500000 Tonnen geſprengt wird.

Eingeſtürzker Kirchturnr. Aus Czernowitz be
berichtet man: Jn Auguſtendorf ſtürzte der Turm
der katholiſchen Kirche infolge Senkung des Funda
ments ein. Aus dem Schutt wurde bereits eine
Leiche hervorgezogen. Außerdem ſind 8 Perſonen

ne e

ſchwer und ſechs leicht verletzt. Man befürchtet, daß
das Unglück noch mehr Opfer gefordert hat.

Aus aller Welt.
Großenhain, 15. Juli. Einen ſchweren Unglücks

fall erlitt ein Unteroffizier des 181. JnfanterieRegi
ments, der verwichene Nacht ſauf einem Fahrrade
die Pappelallee zwiſchen Großenhain und Zſchieſchen
paſſterte und dabei in ein Skaſſaer Geſchirr hinein
fuhr. Er wurde überfahren und trug eine Gehirn
erſchütterung davon, ſodaß ſich ſeine Verbringung
in das hieſige Krankenhaus nötig machte.

Reppiſt, 14. Juli. Ein ktödlicher Unglücksfall
ereignete ſich vorgeſtern im hieſtgen Orte. Der
Eigentümer A. Drogan war bei dem Eindecken
ſeiner neuen Scheune behülflich. Jnfolge eines Fehl
tritts ſtürzte er in die Tiefe, wobei der Bedauerns
werte beide Arme brach und ſich einen Schädelbruch
zuzog. Der Tod des Verunglückten trat nach we
nigen Stunden ein.

Rieſa, 16. Juli. Heute morgen wurde in dem
Hausflur des Gemeindehauſes in Pänz, wo die
Schuhmacher Schmeißkeſchen Eheleute wohnen, die
50 jährige Ehefrau mit durchſchnittener Kehle auf
gefunden. Schmeißke wurde in der Umgegend ver
haftet und hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. Der
Grund zu der Tat ſoll Eiferſucht ſein.

Peine. Jm benachbarten Orte Schwicheldt iſt
das Kind des Handelsmannes Wulfes unter merk
würdigen Umſtänden zu Tode gekommen. Das
Kind iſt vor kurzer Zeit geimpft worden, hat bald
darauf eine Lähmung erlitten und iſt erblindet;
ſchließlich iſt der Tod eingetreten. Durch die ärzt
liche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt, daß die Krankheit
durch die Jmpfung hervorgerufen iſt. Die Regie
rung hat ausführlichen Bericht über den Vorfall
eingefordert.

Döbeln, 12. Juli. Dem Zuge der ſchmalſpu
rigen Eiſenbahn Döbeln Mügeln entſprang am
Mittwoch abend während der Fahrt nach Döbeln
kurz nach Verlaſſen der Station Schrebitz ein fettes
Borſtentier und trollte auf dem Bahngleis nach
Schrebitz zurück. Das Zügele hielt und fuhr zurück,
bis der Durchbrenner erreicht war. Dieſer wurde
von Bahnbeamten überwältigt und nach ſchweren
Anſtrengungen ſeinem Käfig wieder überliefert.

Nach vollbrachter Tat konnte zur größten Heiterkeit
der Mitreiſenden die Fahrt fortgeſetzt werden. Als
aber in Döbeln der Anſchluß an die Hauptbahnen
nicht erreicht wurde, da wars für manchen mit der
Heiterkeit zu Ende.

Trier, 16. Juli. Ein Großfeuer äſcherte im
Moſelorte Enkirch 22 Wohnhäuſer mit zahlreichen
Wirtſchaftsgebäuden ein, darunter auch den be
kannten 1642 erbauten Simmerer Hof.

An der Stadt Uyrmont hat man in dieſer
Saiſon ſtreng die Polizeiverordnung betr. das Ver
bot des Haltens von Schweinen während der Kur
zeit durchgeführt. Sogar in den entlegenſten Häuſern
der Stadt, die einen durchaus ländlichen Charakter
tragen, mußten die nutzbringenden Tiere entfernt
werden, was die glücklichen bezw. unglücklichen Be
ſitzer in nicht geringe Aufregung verſetzte.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 21. Juli.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.
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verkauft E. Klauſenitzer.
ff. neue Citronen

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Hoſſmann's
J S 2Mischhoenig

verſchnitten mit

beſter Jnvert-Raſſinade
garantiert chemisch vein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

ff. Delikateß S
Backſchinken

rohen Schinken
friſche grüne

Einlege-Gurken
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e Nene WMalta Kartoffeln
ſowie feinſte

Matjes
empfiehlt von friſcher Sendung

Otto Rie mann. ſt
Emmenthaler eEdamer Kü e
Limburger

und ff. Landkäſe

n h n h h n e h
Frisier-Schnurrhart- Kämme

Taschen-
Taschenbünsten
Taschenspiegel

in Verschiedenen Preislagen
empfiehlt

O. Schwarze,
a

Camembert

enpftehit J. G. Fritezsche,

Staub

Kopfhaar Bürsten

Rasierpinsel

Drogen- Handlung

Bouillon kapseln
in Glasröhren.

e Kapſeln koſten 25 Pf.
1 Kapſel genügt zu 1 Taſſe Bouillon.
Zu haben bei

Otto Riemann,
Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G Fritzsche-
Aen Günſefrdern, S
wie ſie von der Gans gerupfſt wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

RNarhlaß Verzrichniſſe
hält vorrätig die Vuchdruckerei.

Heringe

glatt und gemuſtert, in den Preislagen von G. S.
H. O und I Mark

Carl Queolbl.empfiehlt in großer Wahl

für alle Gasarten und Hüssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von e 2000 S. Seit 40 Jahren

erprobt und bewahrt in allen Betrieben von
Gewerbe, Landhwirtschaft u. Industrie
Heizgas- Anlagen. Puinpwerke. Gvauggas- Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomohilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deute
Ing. Bür. u. Werkstatt Leipei Gerberstrasse I.

hält vorrätig
Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaft Klaſcheſ
25 u. 50 Pfg Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk das
Pfund 60 Pfg Apfelwein Kaſche 50 Ofg, unverſälſchten
Medizinal- Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg., Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von ,25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu ,25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. b Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Knaben dtof-

un Waseh-
emphehblt zu billigen Preisen

Seb. Schimmeyer.

e u hPhotographiſehe Apparate
und Bedarfs-Avtikel

empfiehlt Otto Schwarze, Drogenhandlung.

e Pfräpothee in Annahnurg
Dostüme m b her ger geertes

ſcht d farbi Speiſeöl, Pfo. 1 Mart,
hwarz un arbig enempfiehlt in größter Auswahl ſtarken Speiſ ſſig,

Gawl Quella Nenun! D. NeuC Pyramiden-Amsſoss
5Fliegenfänger

erregt jede Nachahmung der Skeckenpferd à Stück 10 Pfan pyftehlt
barhol-Teersehwefel- Seife Drogerie Ein Annaburg

von Bergmann K. Co., Radebeul O. Schwarze.
mit Schutzmarke: Steckenpferd SEs iſt die beſte Seife gegen alle Arten e

Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, Seichenheftewie Mikeſſer, Zinnen, Blütchen, Ge

Nr. 1, 2 und 5
ſichtspickel, Duſteln e.

à Stück 50 bei Apoth. Wilers.-
Digrien in ſtarkem Einband,
Wachstuch-Diarien,

Zeirchenblätter,
Oktavphefte mit Linien

empfiehlt Je Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

in und Pfd. Paketen

Stweichfevtige

)elfarben
in allen Farben,

Fußboden-Glanzlach,
über Nacht trockend, empfiehlt

W. Voigt's Nachſ.

Reichsadler Papier
für Behörden hält vorrätig empfiehlt

Buchdruckerei H. Steinbeiß. Otto Riemann-

Bevor Sie ſich ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen

ger aller mvon 75 Mark an.
ſowie ſämtliche FahrradteileMantel

Reparatur Werkſtatt. iBei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahn

Oskar Steiner, Wittenberg, Markt.

Ausschneiden!
Wellenbach

Mit Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und
ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht empfohlen werden,
als Wannenſyſtemn „Krauß“.

Broſchüre verſendet gratis und franko
Wilh. Grabsl, Sohmiedemstr, Annahburg, 2. Halle

e Meine Wannen haben keine mit Oelfarbe oder
Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollhade im Gan-
zen verzinkt (Nähte verzinkt), daher Roſtfleckigwerden
ausgeſchloſſen.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

21. Juli, abends von 7, Uhr abZu unſerem am
Sonntag den

S im Gaſthof zum goldenen Ring ſtattfindenden

Keſerve. Abſhirds Krünhen

Die Kommandierten

Annaburger
Geſellſchaftshang.

Sonntag den 21. Juli er., von
Nachm. 3 Uhr ab

Großes Hähnchen-
Auskrgeln

auf dem Billard, wozu höflichſt
einladet Hermann Beck.

Waltersdorf.
Sonntag, den 21. Juli, ladet zur

Tanzmuſik
freundlichſt ein Gaſtwirt Hauß.

Friſche ſelbſtgeröſtete

Kaffees
per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

2.00 Mk.

eempfteh z folmin's a

e

Damen- Blusen
in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
Zephir, Cattun und Barchend
einpfiehlt in größter Auswahl

CGavl Quehl.
m— wen
Ala Kindermehl,

Handwerlker und Burschen

tenHratwurſt Eſen
Es ladet freundlichſt ein

Oaul Hönt2z.

Bürger O
t.

e

Schützen-Uerei
Sonntag, den 21. Juli er.,

Nachmittags S Uhr

Schiessem.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Kaninchenzuchtverein
Sonntag, den 21. Juli er.,

nachmittags 4 Uhr

G Verſammlung O
im Vereinslokal „zur Weinkraube“.

Gäſte ſind willkommen!

Der Vorſtand.

G e
Für die zahlreichen Glück

wünſche und Geſchenke zu
unſerer Silber Hochzeit
ſagen wir hiermit Allen, ganz
beſonders aber dem Männer-

Turn Verein und den lieben
Sangesbrüdern unſeren

herzlichen Dank

W. Micolaus und Frau.Neſtle's
G Mondarmin G

empſiehlt die
Drogerie mm Annaburg

O. Schwarze.

e e e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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